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250 Illyrier.

Ssatai noogs ‘devro avt (g ( tot ISsßaGty ) rcgogiaim.
AvQOvntvoi d ’

, oi .TtXelazoi xai {.lajißüixaxoi Ttoväs
tü ) V ’ lanodon ’ tloiv. Sie sind die Bewohner der Orte,
die Strabo nennt ( 4 , p . 207 ) :

"
Aqovtisivov , Movrgntov,

Övevdov, in einer zweiten Stelle ( 7 , p . 514) :
:’
Aqovtu-

vog , Movrjiiov , Ovevdog ( al . Ovavdw ) ; dazu lügt er
noch MexovXov, das nach Appian (Illyr . 19) und Dio Cass,
(49 , 35) der Hauptort der Japoden war , wie es scheint ein
Keltischer Name . Die Tab . Beut , hat Ayendo , Arypium
auf der Küstenstrafse südlich von Senia . Dafs die Japo¬
den eine Mischung aus Kelten und Illyriern gewesen , ihre
Tracht gemischt war aus Keltischer und illyrischer , be,
zeugt Strabo : ot ^ldnodeg de rovco rjdt ] iniur/ .tov IX-
Xvgioig xai KeXzoTg ed -pog. p . ,207 ; ue %Qi xwv *Icmo-
öiov , KeXuxov %e ctfia xai 3

lXXvgr/ . ov edvovq. p . 515;
6 d ’ ouXitj .udg KeXxixpg ‘ xaxdßTixtoi ü ’ otioiwg xai
%oig aXXoig 3

iXXvgioiq xai Qgg
'
gL p . 515,

U » MLSjYI &SEIS» Nach den OstKelten folgten
zwei von Süden herauf in die Nähe der Germanen aus,
gebreitete Stämme ; zunächst die Illyrier , Diese müssen
als besonderer Stamm von ihren Nachbarn geschieden
werden , wie Kelten von Germanen oder Wenden . Die
Sorgfältigeren *) unter den Alten haben nie Illyrier mit
Thrakern oder Kelten vermengt ; vorzüglich hat Strabo,
der beste Führer durch die illyrischen Völker , sie genau

*) Und doch nur die Aussprüche dieser werden als Norm
aufzustellen sein . Wenn einzelne illyrische Völker bei einigen
Schriftstellern Thraker , und umgekehrt thrakisclie Völker Illy¬
rier genannt werden , so kommt dieses tlieils aus der späteren
römischen Provinzabtheilung , nach welcher der Umfang dieser
Namen willkührlic .h erweitert oder verengert ist , oder durch
Irrung der Schriftsteller selbst , von denen dann eben so zu ur-
theilen ist , wie von FloruS , wenn er die Skordislten , deren Ab¬
stammung doch bekannt ist , Thraker nennt , und von Appianus,
dem dieselben Illyrier heifsen . Solche Irrthümer können frei¬
lich auch nur irriger Behauptungen Stützen sein , wie sie Ade¬
lung gedient haben , der . die Sprachen der Völker im Süden des
Isters und selbst noch kleinasiatischer und italischer in einen,
einzigen Sprachstamm , den er den thrakischen benannte , zu-
sammenfafste , wie einmal Gelehrte die Sprachen der Nordvöl¬
ker in den keltischen . Thunmann erinnert an zwei illyrische
mit dem thrakischen dava zusammengesetzte Ortsnamen , Thernu-
dava bei Scodra im Ptol . , und Quimedava in Dardania beiProc.
Dadurch sind aber die Illyrier noch nicht Thraker , so wenig
wie die Ligicr Kelten , wenn bei ihnen ein Ort Aovyilouyoif
heilst.



gesondert . Die Illyrier waren die Bewohner der östli¬
chen Umgebungen des Adriabusens und berührten die
Küste von der Verbindung des Busens mit dem jonischen
Meere bis zur Pomündung . Von solcher Ausdehnung
des illyrischen Namens zeugt zuerst Herodot . Illyrier
kennt er an den westlichen Zuflüssen dej ; Morawa (4 , 49) :
t| Y XX v (> i ei v de qkov rcodg (loarjv dvef .iov ^ yygog ito-
'va/.iog IgßccXXet, lg nedtov xo TgißaXXixdv y.ai lg no-
•iaf .idv Boöyyov ' o de Booyyog lg %d v ‘ ' laxoov. Er
weifs , dafs zu ihnen die Anwohner des înnersten Busens
gehören , die 3jGv er o i (1 , 196) :

^ IXXvquÖv
^Evexoi. Hier

die ursprüngliche Form dieses Volksnamens , der nachher
von den umwohnenden Kelten in V e n e t i umgestaltet ist . *)
Dals die Veneter eine von der keltischen verschiedene
Sprache redeten , sagtPolybius 2,17 : ot 0 v l vexoi x in g tde üv
y.ai xu1 y.öfiuuj ßoayii diaipeQOVxeg KeXxulv , yXioxxrj d’
aXXoiit . ypoinevoi. Mit welcher aber diese Sprache ver¬
wandt sei , forschten ' die Allen nicht , und überliefsen
sich allerlei Vermuthungen und Fabeleien . **) • Herodots
Auctoritat ist gegen alles dies hinreichend , die Veneter
dem benachbarten Stamme am Adriaufer zuzustellen , und
sie für die äufsersten Illyrier in Nordwest zu . nehmen.
Im Süden bezeichnet als die Grenzgegenden der Illyrier
Strabo die Umgebungen der Einmündung des Adriabusens
ins jonische Meer , wenn er sagt (7 , 525 ) : xi] v dddv ly.
xu>v rcioi xriv ^Ejiidauvov y.ai xi\ v jLnoXXiov Lav xortcov
lovaiv , Iv o> £ tc« /uev laxi xd ^

HneiQioxiy . d t -9 -vrj - . Iv
agiaxeg ^ de xd dpi ] xd xwv *iXXvoiutv. Uebereinstim-
mend Pausanius 4 , 55 : ol ^

iXXvQioi xd nodg xov 3loviov

*) So gab der Name keltische Etymologie . Die armorischen
Veneth sind bekannt . Aufserdem erscheint der Stamm ven in
keltischen Völkernamen mit mehreren Ableitungen , Venicontes,
Venicnii , V 'enostes u . a . Die ursprüngliche Form auch ‘Eytioi,
Heneti Str . Liv . Hin . u . a.

* *) Von den armorischen Venetern führt sie Strabo (4 , p . 195)
herbei . Die Aelteren aus Troja mit Teuerem und paphlagoni-
sclien Henetern (Plin . 3 , 19 ; 6 , 2 . Liv . 1 , 1 . Virgil . Aen . 1,242 ) .
Riebuhr ( R . Gesell . 1 , 172 ) möchte sie zu Liburnen machen,
die er als verschiedenes Geschlecht von den Illyriern trennen
will , und findet sie Liburnen genannt bei Virgil:

Antenor potuit mediis elapsus Acliivis
Illyricos penetrare sinus atque intima tutus
Regna Liburnorum . . Aen . 1 , 242;

während doch nach der Fabel Antenor die Veneter nicht schon
vorgefunden , sondern erst gebracht und neben die Liburnen
gesetzt hat.
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xrjv
'
Hrceigovvnegoixovvxeg. Die Anwohner des südillyri-

schen Gebirgs -werden von Strabo an anderer Stelle aul¬
gezählt ( p . 326) : ävapepixxai de xovxoig (̂Hneigioxaig)
%d ’lXXvgixa e &vi] , xd ngog xifi vorig ) fiigei xrjg ogei-
vfjg xal xd vneg xov 3Iovlov xoXnov ’ xrjg ydg Emda-
(.ivov xai xrjg

3AnoXX (oviag , ueyni xtSv Kegavvlcuv negi-
oixovoi ( al . vnegoixovoi ) , BvXXloveg xe xai Tav-
XdvxiOi *

**)***)

) xai FLagS Ivo i xal & gv ro *. w ) Diese
und vorzüglich die zunächst darüber wohnenden Völker
sind die , welche auch besonders Illyrier benannt Vor¬
kommen , schon bei Skylax . Bei ihm reicht der Name
Illyrier von den Bulinen vor dem Nestus ( Czettina ? ) bis
Chaonia , Korfu gegenüber : uexd. de Aißvgvovg eloiv
3 / X Xvgioi ed 'i'og xal nagoixovoiv ol 3

lXXvgioi naget
ifdXaxxav pe %gi Xaovlag xrjg xaxd Kegxvgav xijv Alv.i-
voov vijGov . . Oi de Sigixoi xaxoixovoiv xrjg

^Afiuv-
xlag %ojgav ‘ eloiv peygi evxavd 'a 3IXXv g ioi an 6
BovXivwv . . Mexa de 3

iXXvgiovg Xdoveg ( ed . Gail
p . 247. 252 . 253) . Einzelnamen führt er auf : BovXi-
voi d’ eloiv e&vog 3

IXXvgix6v ‘ nagdnXovg de eßxi xrjg
BovXivuv _ yiogag rlpigag uaxgäg ercl Neoxov noxa/iov.
p . 248 ; ovxoi de eloiv 3

iXXvgioi elivog dlavio L Aluvr^de eoxi to el'ocn xov epnoglov peyaXy , y. ai avqxei r\
XI/.IVT/ elg Avxagidxag, elfvog 3

iXXvgtx. öv . . iXXv-
glorv eüvog eloiv ol 3

Ey%eleig ' ey6uevoi xov cPiQovvxog .
xax\ avxlov de eoxiv xö 3

iXXvgixov eSvog , ev g>
3Enl-

dapvog eoxi (die Taulantier nach Thucydides ) . p . 250 . 251-
In noch gröfserer Einschränkung steht der Name bei
Mela , wie es scheint aus älterer Quelle , (2,3 ) : Partlieni et
Dassaretae prima teaent : sequentia Taulantii , Encheliae,
Phaeaces . Deinde sunt , quos proprie Illyrios vocant:
tum Pyraeiet Liburni et Istria . Und Plin . 3 , 22:
proprieque dicti lllyrii et Taulantii '« t Pyraei . Diese

*) Zuerst hei Thucydides 1, 24 : 7iqogoixovGi d’ avz >]v ( ’Enl-
dapvov ) TavXuvzioi ßuQßuQoi,

‘
IXXvqixov e -S-vog.

**) Sind wohl Herodots Bgvyoi @ Qrfixeg ( 6 , 45 . 7 , 185),
und von Strabo ungenau hier mitgenannt . Auch nicht geradeals illyrische Landschaften oder Illyriervölker,sondern wegen ih¬
rer benachbarten Lage fügt Strabo noch bei : nXriGtov elf nov z»
t « äqyvqia za iv xlcifiaGzCca , XIsgiGadieg ze GvveGzyGavzo z>]v äv-
vaGzeiav , xai EyyeXXovg yai XEeGagctGiovg xaXovGi ’ tzqos de zov-
%ol?>

■/^vyxrt r‘ zai ze xai y / tevgionog , xai y zginoXlzig IleXayoykhy.ai EoQtXoi , xai , xai ^
XLgazvQct.

* **) Mela gleich im Folgenden : Nar (Narenta ) inter Pyracoset Liburnos . Bei Strabo HXtjgatoi.



Südillyrier , Illyrier im engeren Sinne , lieifsen auch bei
Livius , mit Atissclilul 's anderer illyrischer Völker , Illyrii,
ihr König Gentius , rex Illyriorum , dessen Hauptort Scodra
•war (Buch 44) . Zwischen Illyriern und Istrern stehen
beiSkylax die einzigen A 1 ß v ovo L, ein früher weit ver¬
breiteter , *) aber nachher auf seinen beiden Seiten ein¬
geschränkter Name , von der Nordseite her durch die
vordringenden Kelten , die mit den Eirigebornen das
Mischvolk der Japoden bildeten , von der Südseite durch
die sich weit ausdehnende Benennung Dalmatae, von
der Stadt Dalminium nach Appians Versicherung und Stra-
bos , der auch eine Stadt Libürna nennt . Mitten in der
Reihe der illyrischen Völker längs der Küste müssen
wohl auch die Istri als Illyrier gelten ; ihre Ableitung
aus Colchis (Justin . 32 , 5) ist Fabel , und zu isoliert steht
die Angabe des Skymnus (v . 390 ) :

cEvezwv %%OVZ (u Q 0 a-
xeg

'̂
lazgio t Xeyof-ievoi. Weder dieses Zeugniss noch

die Völkerstellung des Skylax , welcher die Liburnen wie
die Istrer und Heneter vor den Illyriern besonders auf¬
führt , reicht hin , die Liburnen und Istrer als ein ver-
verschiedenes Geschlecht zu unterscheiden , nicht blofs
weil auf allen Seiten sicher illyrische Völker wohnten,
im Süden die eigentlichen Illyrier , in Nordost die Pan-
nonier , in Nordwest die Heneter , Illyrier nach Herodot,
sondern noch die Japoden , die Anwohner der früheren
liburnischen Küste , ausdrücklich ein keltisch - illyrisches
Mischvolk bei Strabo lieifsen , dessen illyrische Nachrich¬
ten zuverlässig erscheinen . Unter ehemals mächtigen
Völkern zwischen dem Ister und dem adriatischen Meere
sind drei von illyrischer Abstammung genannt von Strabo
7, p . 313 : raXazcov uhv Boten xai JSxogdißxoi ' JDJ .v-
gn3v de Avzagidz av xal ^

Ag d icclo 1 xalAczgdä-
vioi' Qoay .hiv de ToißaXloi. Die Ardiäer setzt er an
den Flufs Naron ( Narenta ) , der Insel Pharus gegenüber,
die beiden andern waren die Grenzvölker gegen die
Stämme in Ost und Südost , dieDardanier (p . 316 ) : ovvdnzev
de { rj Aagdavixtj ) zotg Maxedovixolg eüvegi xai zotg
Jlaiovixoig noog ^ utßrjußnlap . _ . zaiv de Aaodaviazwv
elai xai oi Fakaßgioi , nag ’ olg noXig dg %aia ‘ xal 01
Qovvdzai , Mcadolg edvee Ogaxlrg ngdg 'ivj ovpdnzov-

*) Sogar als alte Bewohner der gegenüberliegenden itali¬
schen Küste erscheinen Liburnen bei Plinius 5 , 14 : ab Ancona
Gallica ora incipit . Siculi et Liburni plurima ejus tractus te-
nuere . Vielleicht waren noch andere Völkchen an dieser Küste
illyrischer Abstammung.
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Giv. Und neben ihnen nnd den thrakischen Hessen die
Autariaten (p . 318) : ot Bioooi avvdnzovzeg zf; dY-

‘Poöönri,
xai zolg TLaiobi , xai zwv *iXXvgidiov zoig ts Avzagid -
taigi y.ai 'rolg Aag d av io ig.

Pannonii . Eine der gröfsten Abtheilungen die¬
ses Stammes breitete sich rückwärts in Nordost aus , die
Pannonii , welche mit ihrer Nordspitze in die Nähe der
Germanen hinauf reichten . Im Süden waren von ihnen
die östlichen Abhänge der illyrischen Berge zur Donau
besetzt . Ihre Lage und Ausdehnung in diesen Strichen
bestimmt Strabo 7 , p . 314 : üiazttvei (r d sd ’prj ziiiv Tlav-
vovhov ) usyiQi y.ai AaXf.iazLag , Gysddv de zi xai Ag-
äiaiwv , iövzi ngog vozov ' ilnaact rj and tov f.iv %ov
zov ^Adgiov '

naqrjxovaa ogeivi ) /.teygi tov , Pigovixov
y.öXnov xai zijg AgSiakov yfjg, lu .zagv ninzovaa zrfi
ze ttaXdzzrjg xai zwv TlavvovUov alh 'wr . (p . 317) : ogoni-
dta d ’ iozi zavza , a xaziyovaiv ot Tlavvovtoi , ngog
vozov uiv /.liygi Aa. Xuazifov xai ^Agchaiaiv diazstvovza,
ngog agx.zov de Ini zovAazgov zeXevzcjvza , ngog ew
de 2xögduj/oig ovvdnzovza ’ zij de, nana za dgrj zwv
M axsdovwv xai Ogaxdiv. Uebereinstimmend Appianus
Ulyr . 14 : -ot de Ilaioveg eIgIv t ^ vog fiiya naga zöv

vIazgov , IrciuijXcg iig
’lanodcov ini Aagödvovg. ( 22 ) :

vXiodrjg de ioziv rj Tlaiövwv xai lni .uiyx. rygig lanodav
int Aagödvovg. Die Nordpannonier lagen nach Strabo
zwischen Segestica (an der Mündung der Culpa) und dem
Ister (p . 315 ) : TLavvovioi [liygi ^ eyEGzixfjg xaiAozgov
ngog agxzov xai eco ’ ngog de zdXXa /.isgrj ini nXtov
diazsivovoiv. Dazu ist aus anderer Stelle ( p . 292 ) als
dritter Grenzpunkt zu stellen der See bei den Bojen , an
deren Wüste Pannonier anstiefsen . Nur einige und zwar
meistens südliche Pannoniervölker nennt Strabo j>. 314:
t .ttvrj d’ iozi zittv Uavvoviav Bgsv xo i, xai sAvöi-
’
Qrizioi , xai Aiaatmvsg , xa i Tis igov azai , xai/
IVLattaloi , xai A a ig tz iceza t , cov Bazwv rjymwv i[ V>
xai äXXa aarji.i6zEga avozijuaza fu/ .gd. Dafs die Pan¬
nonier zu den Illyriern - gehören , kann nicht bezweifelt
werden .

' Täcitus (Germ . 45) unterscheidet ihre Sprache,
lingua Pannönica , von der keltischen , lingua Gallica . Sie
müssen Illyrier sein , weil sie hier von den Kelten aus¬
geschlossen werden , weil es unzulässig ist , sie für Thra¬
ker zu erklären , und eben so undenkbar der letzte Fall,
dafs sie einen eigenen Stamm gebildet hätten . Denn
Völker , die Strabo als Pannonier aufluhrt , sind anderswo
unter andern illyrischen allgemeinen Namen genannt von
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ie Vellejus 2, 115 Pefustae et DesitiatesDelmatae , auch bei
rj, Plinius 3 » 22 MazAei , Daesitiates in Ralmatia . Wenn
« . auch Strabo die Pannonier nicht ausdrücklich Illyrier

benennt , so setzt er doch überall ihre illyrische Abstam¬
mung als bekannt voraus . Illyrien liegt ihm ( 5 , p . 213)

ie- um den See bei den Bojen , bis wohin Pannonier wohn-
lie ten ; dort ist der Anfang des illyrischen Landes (7 , p . 315) ;
er die Scordisken setzten sich zwischen die Thraker und
en Illyrier , unter welchen nur ihre Westnachbarn , die Pan-
au nonier , verstanden werden können ( p . 315 - 317 ) . Grie-
en chen verwandelten , um nichts besser als spätere Läteirt-
v- Schreiber Dania in Dacia , den Namen Pannonii in Halo-
o- veg, was eigentlich die Bezeichnung eines Volkes am
w Strymon ist , dessen Geschlecht von den Teuerem aus
jv Vorderasien abgeleitet wird ( Herod . 5 , 15 ) . Mit diesen
fjg haben die Pannonier keine Verbindung ; sie wurden -von
g- ihnen durch die Dardanen getrennt . Gegen die Ver-
ög mengung dieser Namen , die sich zuerst bei Appianus
a, zeigt , dem Strabo noch fremd ist , spricht sich schon mit
m Recht Dio Cassius aus ( 49 , 56 - Reim . 595 ) : xeov de d >]
Sv cE ).Xrjviov xiveg , xaXrjdeg dyvorjauveig Flulovag aepäg
us noogeinov , doyaiov f.ih > nov xov npogoxu .cixüg xovxov
dv dvxog , ov fievxot - y.ai extl , aXV sv xe xfj Poäonrj , y. ai
) : srpog revifj %fj Maxedovia xfj vvv filyod x 'fjg i) a/ . d. OOr;g.
ov vcp

’ ovtcfq xdi eye) Ixeivovg
'

fiev TluLovag , xovxovg ds
bo Plavvoviovg , cognsg nov y.ai avxoi iavxov g xai Pco-
;m jualoi oepä g y. alovcti , noogayogevoio. #)
OV Der bei der Ankunft der Römer weit nach Süden
ov verbreitete Name der Pannonier blieb nur den nördlichen
ds Völkern , den Nachbarn der Germanen , in dem Lande
an über der Sawe , in dem sie selbst erst spätere Einwan-
ar derer sind . Sigynnen wufste Herodot nordwärts um den
% : Ister , und hörte , dafs sie westlich bis gegen die Heneter
i- reichten ( 5 , 9 ) . Während Daken in der Folge das linke
al Donauufer einnahmen ; drangen auf dem westlichen Pan-
\y, nonier bis an den Pelsosee vor . Bis dahin reicht Pan-
n- ■ nonia noch dem Plinius (3 , 25) , darüber lagen die deserta
eit Bojorum . Aber die Römer bevölkerten diese Striche
ie , tmd bildeten aus dem Lande zwischen der Sawe und dem
»ie „_
lS“ *) Aber verunglückt ist seine Erklärung des Namens aus’®" ndyyog, dem lat . pannus, - ebendas . : 6yoyiät,ovxai Je ovxmg, c a,
•11) toug yiudyag xovg yexgidioxoug Ijxaxioiv tiväy ig nävvovg
nn huyaqiiag jnog xal xMxax ^uyovxeg y.ai ngogayogevoyxeg avqgd-
,vo movai . y.ai oi yiey eh ’ ovy rft« xovxo> ehe xal dt ’ uklo xx , ovxus
OH toyoficidcnai.
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Berg Cetius , von den Norikern bis ap, den Ister die Pro-
-vinz Pa/monia, die sie bald in Pai^nonia superior und
inferior cintbeiiten . Zuerst kennt diese Abtheilung Pto-
lemaeus , und stellt nach ihr die Völker der Provinz auf,
die aufser den pannonischen Völkern , der gröfseren Zahl,
noch einige keltische umfafste . In jeder der beiden Ab-
tlieilungen stehen ihm , wahrscheinlich in zu künstlicher
Zusammenstellung , die Völker in zwei Reihen von Nor¬
den gegen Süden (2 , 1.5. 16) •

^ vKazeyovai de zr) v ercaoyiav ( TlavvovLav zr\v am ) ,
ey fiep zoig 'irgdg lur/.zovg uigtoip ,

”A t a ). o i per dvöfu-
y. cS'vsQOi . Kvzpoi d’ dpazoXiy. ojzeQoi . er de zoig fie-
Grjfißgipoig, Aazo ßixo i per , vnd zd Nwgiy. dp. Ovag-
y,iavoi de zd rcgog dpazoXdg. er de ■ zoig fieza

’
^v,

Boioi per ngog dvGfidg, y. aivn ’ avzovg , Kolez lavo L
3ldß gioi dsngdgavazolag,y .ai vtz’ avzovg ,

3Öaegiazeg .
Kazerovoi de y. ai avzrjp zrjv inaoyiup ( Tlappoviav|

zrjp y. dzo)) , ep fiev zoig dvafuxoig fiegsaip ,
^Afiapzivoi

dgy.ziy. oricQOi. vcp
’ ovg ’Eg •/. o v pidzeg, eizadA vdidvzeg,

eiza Bqevxoi . er de zoig dvazoXixoig , dgy.ziy. iozazoi
pep,

a
Agaßiaxoi. fiearjfißgtpiüzegoi de, 2xogdLaxoi.

In Oberpannonien , im Norden , zunächst am Noricum,
die ^AQa

'/.oi , Azali Plin . , Azalii Inschr . h . Grut . , und
östlich neben ihnen Kvzpoi , sonst nicht mehr genannt.
Gegen Süden folgten die Boioi, der Rest der Bojen,
ihnen östlich fdaGioi. Reide kämen sonach an die obere
Rab , abwärts bis in die Gegenden zwischen den beiden
Seen zu stehen . Piinius nennt hier nur die deserta Bo-
jorum , die Jas * aber , ohne Zweifel die 3IaGGioi, viel¬
leicht auch Strabos AiaaUaveg, (al . JaGvoveg , AlaGvuiveg,
Aiaziioveg , Aiokopeg , Aiakaptg, aber auch Aiozkoveg,
Aizkvpe g> Ditiones Plin . 3 , 22) , südlicher ander Drau unter
den bedeutenderen pannonischen Völkern . Unter diesen
stehen westlich KoXeziapoi, ein unbekannter Name , und
östlich ’

OatQidzeg , Oseriates Plin . Inden südlichsten
Theilen Oberpannoniens , also in den Sawegegenden,
Aazdßixoi , Latovici Plin . , und östlich neben ihnen
Ovagxiapoi , Varciani Plin . Darunter sind die Boji
sicher Kelten , wahrscheinlich auch ihre Nachbai ’n , welche
die Inschrift mit ihnen nennt , die Azali so wie die Lato¬
vici , deren Name ( verglichen mit Latobriges und Ordo-
vices, ‘ Eburovices ) keltische Abstammung zeigt . In Niej
derpannonien , im Uferlande der Donau von der Mündung
der Rab , über den Plattensee bis zur Sawe , stehen an
der Spitze der westlichen Reihe die fluapzipoi , Amanles
Plin . , unter ihnen fgxovpidzeg , Hercmdates Plin . , wie
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Hercynia sylva ein keltischer Name ; beide um den Pelso-
see , die letzteren vielleicht Anwohner des bakonyer Wal¬
des . Dann gegen die Drau ^ rdiaWeg , Strabos ^Avdi~
Zi] z io i , und Pliuius Sandrizetes , unter den Völkern
längs der Drau genannt , wohl verschrieben für Sandi-
zetes . Zuletzt in dieser Richtung um die Sawe Bgsv-
xoi, ein bedeutenderes Volk , noch von Plinius , Strabo
undDio Cassius (55,29 ) alsPannonier genannt . Die östliche
Reihe hat nur zwei Völker , Anwohner der Donau , im Norden*
AQaßLoy. oi , Eravisci Plin . , Arwvnci Tac . Germ . 28 . Der
Name , mit Ableitung wie Scordisci , Taurisci , aus Arabo
( Rab ) , scheint keltisch , und Benennung des Volkes bei
den benachbarten Kelten . Sie selbst sind aber Pannonier
nach dem Zeugnisse des Tacitus , von gleichen Sitten
und gleicher Sprache mit den pannonisch redenden Osi
(Germ . 28 - 43) . Zuletzt im Süden , um die Mündung der
Sawe die 2xo g dioxo i , der Rest des berühmten Kel¬
tenvolks . Plinius nennt noch andere dem Ptolemaeusunbekannte Völker , und darunter als bedeutendere , vorden Jasi und Sandrizetes an der Drau Serretes , Ser-
rupilli; die Colapiani sind vom Flufs Colapis ( Culpa)benannt , wahrscheinlich die 2 eyeozavoi lluioveg bei
Appian . Illyr . 22 . Plinius stellt folgende Reihen auf
(5 , 25) : Dravus per Serretes , Serrapillos , JasoS,
Sandrizetes, Savus per Colapianos , Breucosque.
Populorum haec capita . Praeterea Arivates , Azali,Amant es , Belgites , Catari , Cornacates , Era¬visci , Hereumates , Latovici , Oseriates, Var-ciani. Mons Claudius , cujus in fronte Scordisci, in
tergo Taurisci.

Der Stamm der Illyrier ist in seinen nördlichen
Besitzungen zu Grunde gegangen , hat sich aber in sei¬nen südlichen Gebirgen selbst mit seiner Sprache er¬halten . Die Pannonier sind unter den Stürmen der Völ¬
kerzüge verschwunden . Die nördlichen Anwohner derKüste sind schon frühe durch eindringende Kelten ein¬
geschränkt oder von einander getrennt worden , die Ve¬neter von den Istrern durch die Garnen , die Istrer vonden Liburnen durch die Japoden . In der Folge ist der
nordillyrische Küstenstrich an den neuangekommenenStamm der Slawen verloren gegangen , welche ihn bisan den rhizonischen Busen ( B . von Cättaro ) besetzten.Von da aber wohnt noch nach den Slawen ein beson¬derer Stamm mit eigener Sprache , südwärts noch weitüber die Grenzen des alten Ulyriens hinaus , über Epi-
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rus und die nordöstlichen hellenischen Länder , Thessa¬
lien , Aetolien , Boeotien , Attiea und die benachbarten
Inseln ( Andi’os , Salamis , Poros , Hydra , Spezzia ) ter-
breitet , die Albaner , Albanesen. Es ist nicht möglich,
dieses Volk mit seiner eigenen , den indisch -europäischen
verwandten Sprache aus der Ferne herbeizuführen . Die
Albanesen , oder wie sie sich selbst nennen , Skipetaren ,

*

*)
sind die Nachkommen der Illyrier , welche im Norden
eingeschränkt , sich im Süden ausgedehnt haben.

III « TTBKEtAH ~KS1» An der Ostseite der Illyrier
lagen die Stammsitze der Thraker , weiter vom Isterund dem
Meere begrenzt . Aufser den Illyriern waren sie noch
von anderen Völkern auf einer kürzeren Strecke in Süd-
west an der makedonischen Abdachung umgeben : /is%j>i
Siyv/iovog notapöv t MaxsSovEg is olxovai xal Ilaio-
VEg , llPSg TWV OQElPlSv &QqcXl5p ‘ id ÖS JVSQdV
ISiQVuövog rjdrj , /dyoi rov ILovuxov Giouaiog ml
rov Ai/tov , mivia Qq ^xiop lan. Str . 7 , p . 525 . In
Nordwest erhielten sie erst mit dem Anfänge des 5-
Jahrh . vor Chr . Kelten , die Scordisken , zu Nachbarn,
welche die - Morawebene , ixtdiov io T(>ißa ).lix6v bei
Herodot (4,49), in Besitz nahmen , und ihre Bewohner , die
Triballen , das äufserste Thrakervolk in dieser Richtung,
nach Osten drängten . Schon frühe haben sich . Thraker
auf verschiedenen Seiten über diesen Umfang hinaus
verbreitet ; in Südwest bis . Thessalien : tyovai MaxsSo-
vlav iisp Oqiv/.es xal xiva /df/q ifj g QsnaXiag. Str . 7,
p . 521 ; ostwärts über die Meerenge nach Vorderasicn:
QQifxsg ovitg xal aviol , xal ovg vvv Moiaovg xaXov-
oiv ' tt (f> ihv loQ/iqd -qaav x. cd oi vvv /isia £,v Aväaiv
xal (pQvyüiv xal Tqioiov olxovvieg MvgoI' xal ayroi
<f oi (Dovysg Bolysg tlal , Qoq. xiov ii sllvog , xaHdn fß
xal oi IVLvyäövsg, xal BsßQvxsg xal MsSoßilhivol , xcu
Bidvvol , xal Qvvcu ' doxw de xal iovg MaQiavSvyovi •
Ovioi /.lev ovv ieIeüj g l/ .l. E/. OLicain ntivisg irjv
Str . 7, p . 295 ; ia [isv ydg tieqI KvQixov, Qgvysg ertrgxrjOaV

*) Felsen - , Gebirgsbewohner , mit Ableitung aus slupe,
schkipe , Fels ( R . v . Xylander , die Sprache der Albanesen oder
Schkipetaren . Frankf . 1855 . p . 289) , also wie das keltische Carm,
Cornavii . Die Türken nennen sie Arnautcn . Albanien war
ursprünglich Name eines einzelnen Landstriches im alten Süd-
illjrien , wo l ’ tolemaeus (5,13 ) schon die Alßuvui und ihre Staut
*Aißuv67iohs nennt , und dehnte sich erst im 13 . Jahrh . über
das ganze Land und Volk aus.
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